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gefantzen zunemen und Beuthen zuna⸗

chen/ welches lauter Zaichen der erhalte⸗
nen Vickori waren zich machte mir ande⸗

rer gehabte Muͤhe zunutz/ und ſtunt zu den

Siegern in ihr Arbeit / da es mir zwar

ſonderlich nicht gluͤckte/ ohne daß ich blöͤß⸗
lich noch ſo vil erſchnapte daß ich mich
daraus kleyden konte / dergleichen gertn⸗

ges Gluͤck hatten auch die uͤbrige Kerl

von meinem gantzen Regtment / doch ei⸗

ner mehr als der ander / ohnangeſehen ſie
tapffer gefochten hatten .

Das NVI . Capitel .
Wo Springinsſeld nach der Nord⸗

licher Schlacht herumb vagirt , und

wie er von etlichen Wolffen be⸗

laͤgert wird.
4 Leich wie nun nach Erhaltung diſer

gewalttas und namhaffté Schlache

das groſſe ſieghaffte Kayſ : Kriegs⸗Heer
in underſchidliche Laͤnder geſchickt wurdez

alſo empfanden auch alle Provinzen da⸗

hin diſe gelangten / die Wuͤrckung des

gedachten blutigen Treffens ? und
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nicht allein was das Schwerd⸗ ſondet
auch was der Hunger und was die Peſt
iedes abſonderlich zuthun vermoͤchte ? Ja
wie grauſamb die zuſam̃en geſtimbte er⸗
ſchroͤckliche Harmonia dieſer geſambten
dreyen Hauptſtraffen / die Menſchen zum

Grab dantzen machen koͤnne; den Anthell
meines Unalicks damit die damahlige
armfeelige Zeit gleichſam gantz Europam

heimſuchte/ überſtunde ich an den aller

unzluͤckſeeligſten Oerthern / nemblich an

Rheinſtrom/ der vor allen andern Teut⸗

ſchen Flũſſen mit Triebſall uͤberſchwembt
wurde ; ſeytemal er erſtlich das

Schwerd / darauff den Hunger drittens

die Peſt und endlich alle drey Plagen zu

einer Zeit und auff einmal tragen muſte /
in welcher unruhigen Zelt die zwar vil

zur ewigen Ruhe oder Unruhe befuͤr derte /

ich dem Kayſer widerumb Speyr /
Wormbs / Maintz und andere Ort mehr
einnemmen halffe ; und demnach der

Weimariſche Hertzog Bernhardus da⸗

mals durchdie Kraͤffte der Franzoſiſchnn
Fluͤgel am Rhein herum ſchwebte / und

durch ſein ſtettigs agirn ( in dem er anbe⸗

ſagtem
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ſagtem Flus wie auff einer Fickmuͤhl
zuſptelen wuſte ) nit nur zu der anſtoſſen⸗
den Laͤnder Kuin urſach gabe / ſonder
auch zum theil die ſelnige ſelbſten / vor⸗

nemblich aber unſere Armee die damals
Graf Philips von Mannsf lo comman⸗

crte, euſſtriſt und zwar ohne ſonderliche
Schwerdſtreich ruinirte / ſihe da buͤſte
ich mit ein ( Nit nur mein Pferd das mir

vor Noͤrdlingen zugeſtanden / ( deren es /
wo wir nur hin marchirten aller Orthen
voll lag / den Underganz unſerer Armee

bezeugen zuhelffen ) ſonder auch mein gu⸗
tes Geld / das ich daſelbſten bekommen ;
dann wann mir ein Pferd vereckte/ ſo er⸗

handelte ich ein anders / und gab darvor

meine Spanniſche Real und Jacobiner/
Umgicker ꝛc. vor guldene Spanniſche

und Engliſche Kopffſtuͤcker aus / deren
eln zwey oder drey ſilberne in meinem
Sinn Golde und werth war / welche
auch jederman in ſolchem Preis gern
von mir annahin / ſo lang ich deren aus⸗

zugeben hatte .
Als ich nun ſolcher Geſtalt mit mei⸗

ner Reichthum / gleichwie das
1151 and

U



Land mit der ſeinigen / in Baͤlde ferti
worden / gieng der kleine Reſt unſers vor

dieſem unvergleichlichen Regiments in

Weſtphalen ; allwo wir under dem Gra⸗

fen von Goͤtz die Staͤdte Dortmund ,

Paderborn / Ham Une / Cammen /
Werl / Soeſt und andere Ort mehr ein⸗

nehmenhelffen ; und damals kam ich in

Soeſt in Guarniſon zuligen / allwo ich ⸗/
mein Simplice , Kund / und Cammerrad⸗

ſchafft mit dir dekommen ; und weil du

ſelber zuvor weiſt / wie ich daſelbſt gelebt /
iſt unnõthig etwas darvon zu erzihlen ·

Du biſt aber nicht uͤber drey viertel

Jahr zuvor vom Feind gefangen : und

der Graf von Goͤtz iſt kaum ein viertel

Jahr aus Weſtphalen hinweg marchitt

geweſen / als der Obriſte S . Andreatß

Dommendant in der Lippſtatt durch el⸗

nen Anſchlag Soeſt einnam / damals

verlohre ich alles was ich in langer Zell
zuſammen geraſpelt und vorm Mauler ,

ſpart hatte ; ſolches und mich ſelbſt beka⸗
men zween Kerl von der Guarniſon in

Loesfeld / allwo ich mich auchvor einen

Muſquetirer gebrauchen laſſen : 110I
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iich ſolange hinder der Maur patlen⸗
tirn muſte / bis beydes die Heſſen und

Frantzoͤſiſche Weymariſche uͤber Rhein

in das Ertzſtift Cölln giengenz allwo es

ein Leben ſeßzte/ dergleichen ich lang nach
geſeuftzet .

Dann wir fanden aleichſam ein volles
Land und under dem Lamboy ein ſolche
Armatur die wir leicht uͤbermeiſterten
und von der Kemper Landwehr : ja gar

aus dem Feld hinweg ſchlugen ; diſem

Sig folgten Neus / Kempen und andere

Oerter mehr / ohne die gute Quartir die

wlr genoſſen / und ohne die gute Beuten

die hin und wieder gemacht wurden ;

doch wurde ich armer Tropf gleichwol
anfangs nicht reich darbey/ weil ich un⸗
der meiner Muſquette gemetniglich beiz
der Compagm verbleiben muſte ; dem⸗

nach wir aber Guͤlch pluͤnderten und mit

den Leuthen auf dem Land ſowol im Ern⸗

Stifft Coͤlln als Hertzogthum Guͤlch un⸗

ſers Gefaͤllens procedirn dörfften / er⸗

ſchunde ich ſoviel Gelds zuſammen / daß
ich mich wieder von der Muſquete los zu

kauffen ;



kauffen : und mich zu Pferd zu mondity
getraute.

Solches ſetzte ich ins Werck da es bey⸗
nahe ſelbiger Orten ſchon ausgemaufet

war / da wir nemlich Lechnich vergeblich
zur Ubergabaͤngſtigten / und uns nicht
nur die Chur⸗Bayeriſche / die bey Zons
lagen / ſonder auch die Spanniſche ans

Leder wolten ; dannenhero ſchlupfte Gue⸗

brian den Kopf aus der Schlinge / quit
tirte den Rheinſtrom und fuͤhrte uns

durch den Thuͤringer Wald in Fran⸗
cken/ allwo wir wlederum zu rauben / zu

pluͤndern / zu ſtehlen / und gleichwol
nichts zu fechten gefunden / bis wir in das

Wurtenbergiſche konmen / da vns zwar

Jean de Werd naͤchtlicher Zeit ohnweit
Schorndorf in die Haar gerathen / und

elnen Biß verſetz / aber gleichwol das

Fell nicht grob zerriſſen ; aber wer kein

Gluͤck hat / der faͤllt die Nas ab/ wann er

gleich auf den Rucken zu ligen kommt /
dann ich wurde kurtz hernach von dem

ObriſtLeutenamt von Kuͤrnrted / wel⸗
chen die gemeine Purſch den Kirbereuter

zu nennen pflegten / auf einer Parthey
gefan⸗



ü
gefangen und zu Hechingen / wo damals

das Bayeriſche Hauptquartier war /

wiederum dem jenigen Regiment Tra⸗

goner zugeſtellt / darunder ich anfaͤnglich

Rädienet
Alſo wurde ich wieder ein Tragoner /

gber nur zu Fuß weil ich noch kein Pferd
vermochte ; wir lagen damals zu Balin⸗

gen / und widerfuhre mir ein Poß um ſel⸗

bige Zeit /welche

tanz , gleichwol aber ſo ſeltzum / verwun⸗

derlich und mir ſo eine ſchlechte Kurtzweil

geweſen / daß ich ihn erzehlen muß ; ohn⸗

angeſchenthrer vtel / denen der damalige
klende Stand des ruinirten Teutſchlan⸗
des unbekant / mir ſolches nicht glauben
werden .

Demnach unſer Commendant in ba⸗

lingen Kundſchafft bekommen / daß die

Weimariſche under Reinholden von

Roſe 1200 . Pferd ſtarck außgangen
uns auffzuheben / gedachte er ſolches an

Ort und End ſu notifcirn / von dannen

ſuccurint werde koͤnte ; weil ich dann wie

obgemeldet / noch ohnberitten : Zumahlen

mirKoe gund Steg wohl bekant / auch
meine



meine Perſohn ſo beſchaffen war / daß

man mir keckltch zutrauen kondte / ich
wuͤrde die Sach wohl ausrichten ; als

wurde ich in Bauren Kleydern mit ei⸗

nem Schreiben nach Villingen ge⸗

ſchickt / von diſer obhandenen Roſiſchen
Cavalcada Nachricht dorthin zubrin⸗

genz und golte glelch/ obichvomGegen⸗ 8

cheil underwegs gefanzen wuͤrde oder
nicht / dann wann folches geſchehen woͤ

/

re /ſo hette der Piss erfahren daß ſein
Anſchlag entdeckt geweſen / und derowe⸗

gen ſolchen wider etngeſtellt : aber ichkam

gluͤcklich durch / und lieſſe mich auch ge⸗

gen Abend wider abfertisen / umb dit

Racht uͤber wider auff Ballingen zu⸗
kommen / als ich nun durch ein Dorffß
paffirte / darinnen keine Maͤus geſchweitt
ge Katzen / Hund / und ander Vith / vil

weniger Menſchen ſich befunden / ſaht
ich gegen mir einen groſſen Wolff avan⸗

ziren , welcher recta mit auffgeſperrtem
Rachen auff mich zugteng / ich erſchrack/
wie leicht zugedencken / weil ich kein an⸗

der Gewoͤhr als einen Stecken bey mir

hatte ; retirirte mich derowegen in das

negſte



negſte Haus / und hette die Thuͤr hinder
mir gern zugeſchlagen / wann es nur ei⸗

ne gehabt / aber es mangelte deren ſo
wohl als der Fenſter und des Stuben O⸗

fens ; Ich gedachte wohl nit / daß wir

der Wolfß en das Haus nachfolgen
wuͤrde/ aber er war ſo unverſcham da ß
er den Orth nicht reſpectirte , der zur

Menſchlichen Wohnung gewidmet wor⸗

den / ſonder zottelte in einem reputirlt⸗
chen Wolffgang fein allgemach hernach ;

dannenhero ich nothwendig mein Kefu⸗

gium die erſte und andere Stiege Wönaef
nehmen muſte ; und well mich der Wolff
ſehen lteſſe / daß er auch Sttegen ſtelgen
konte ſo wolals ich / wurde ich gezwungen

mich in ollor Eil / welches warkuͤmmer
Wennndamersſter Noth geſchahe / durch

tin Tageloch hinauf auf das Tach zu be⸗

gebenj da muͤſte ich eilends die Zigel ru⸗

Cken und zerbrechen / um mich 105 Lat⸗

—
zu be Haffe uaf weſchen e ie länger

ie hoͤher hinauf kletterte / und als ich mich
hoch genug daroben : und alſo vor dem

Wolfin Sicherheit zu ſein befande / oͤff⸗
nete ich im Tach ein groͤſſer⸗ — gr⸗
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dardurch zu ſehen / wann der Wolf die
Stige wieder hinab ſpatztren : oder was

er ſonſten thun wolte .

Da ſchauete/ ſihe / da
hatte er noch mehr Cammerrathen beh
ſich / welche mich anſahen / und ſich mit
Geberden ſtelleten / als ob ſie einen An ⸗

ſchlag zu erſtimmen begriffen / wie ſie

mir beykommen möchten ; ich bingegehſchargirte mit hal ben und gantzen Ziglen
auf ſie hinunder / konte aber durch die

Latten weder gewiſſe noch ſatte oder ſtar /

cke Würf thun ; und wann ich gleich den

einen oder andern auf den Peltz traf / ſo
bekuͤmmerten ſte ſich doch nichts darum /
ſondern behielten mich alſo belaͤgert

oder

ploquirt ; indeſſen ruckte die ſtockfinſtert
Nacht herbey / welche mich / ſo lang ſie un⸗

ſern Hortzont bedeckte / mit ſcharpfen

durchſchneidenden Winden und under /
miſchten Schneeflocken gar unfreund⸗
lich tractirte / dann es war im Anfang des
Novembri und dannenhero zimlich kalt

Wetter / ſo / daß ich mich kuͤmmerlich die⸗

ſelbe Winter/lange Nacht auf dem Tach

behelffen
konte ; uͤberdas fiengen die

Woͤlft
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Woͤlfe nach Mitternacht eine ſolche er⸗

ſchrecklicheMufic an/ daßich vermeinte /
ich muͤfte von ihrem grauſamen Geheul

uͤbers Tach herunder fallen ; in Summa

es iſt unmuͤglich zu g lauben/ was vor ei⸗

neelende Nacht ich damals üͤberſtanden;
und eben um ſolcher euſſerſten Noth wil ⸗

len darinn ich ſtack / fienge ich an zu be⸗
dencken in was vor einem jaͤmmerlichen
Zuſtand die troſtloſe Verdammte
in der Hoͤllen ſich befinden muͤſten/
bey denen ihr Leiden ewig wehret /
welche mit mir bey etlichen Woͤlffen : ſon⸗
dern bey den ſchroͤcklichen Teuffeln ſelb⸗
ſten : nicht nur auff einem Tach : ſonder

gar in der Hoͤllen: nicht nur in gemei⸗
ner Kaͤlte / ſonder in ewiz brennendem

Feur : nicht nur eine Nacht in Hoff⸗

nung erloͤſt zuwerden / ſonder ewig ewig

gequellt würden ; Diſe Nacht war mir

laͤnger als ſonſt vter/ ſo gar daß ich auch
ſorgte /es wuͤrde nimmermehrwider
Tag werden / dann ichhoͤrete weder Haa⸗
nen kraͤen noch die Uhr ſchlagen / und

ſaſſe ſo unſanfft und erfroren dorten im

rgquhen Lufft / daß ich gegen Tag all au⸗

genblick
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genblick bermeinte / ich muͤſte herundet l

faͤllen . 1

17
Das XVII. Capitel . E d

Springinsfeld bekombt Succurs,1
und wird widerum ein reicher

Tragoner⸗

Os⸗ erlebie war auff meinem Tach
den lieden Tag widerumb / ich ſaht

aber drum nichts / daraus ich einigt
Hoffnung zu meiner Erloͤſung heit e

ſchoͤpffen moͤzen; ſonder hatte vilmeht
Urſach gleichſam gar zuverzagen / daß 9

ich war muͤd/ matt / ſchlaͤffertz und noth 2
darzu auch hungerig ; ich befliſſe mich “

ſonderlich / mich des Schlaffens zuent / a

halten / weil die geringſte Einnickung v

der Anfang meines ewigen Schlafftb n

geweſen waͤre/ fintemal ich alsdann ent un
weder erfrieren oder uͤber das Tach he / n

runter burtzlen muͤſſen; indeſſen bewach U

ten mich die Wolffe noch immer fort/
ob zwar bisweilen deren etliche die Stle⸗ 0

ge auff und ab ſpatzirten ; nach den je⸗ D

nigen die oben im Hauſe underm TJach
verblieben / warff ich zwor ohne an m
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